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1 Einleitung 

Im Rahmen des sächsisch-tschechischen Projekts „BIBOB - Grenzüberschrei-
tendes Biberdamm-Management im Kontext des Klimawandels“ kooperie-
ren die Technische Universität Prag, die Universität für Agrarwissenschaften 
Prag, der Landschaftspflegeverband Sächsische Schweiz-Osterzgebirge e. V. 
sowie die gemeinnützige Organisation Alka Wildlife o.p.s. aus Peč unter der 
Leitung des Instituts für Wasserbau und Technische Hydromechanik der 
Technischen Universität Dresden über den Projektzeitraum 01/2025-
12/2027. Im Kern des Projekts soll untersucht werden, wie und in welchem 
Umfang Dammbau-Aktivitäten von Bibern dazu beitragen können, die Klima-
resilienz der Grenzregion Sachsen-Tschechien, die in besonderem Maße Um-
weltrisiken wie Überschwemmungen und Trockenheit ausgesetzt ist, zu er-
höhen. Dabei soll auch betrachtet werden, welche Konflikte zwischen biber- 
und menschengeprägten Landschaften und Strukturen auftreten, und wie 
diesen begegnet werden kann. Im Rahmen des Projekts sollen konkrete 
Handlungsempfehlungen zum Management von Biberdämmen entwickelt 
werden, die nicht nur in der Grenzregion anwendbar sein sollen. Innerhalb 
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des vorliegenden Beitrags werden einige Aktivitäten und Ergebnisse vorge-
stellt, die im ersten Projektjahr durch die Kooperation der tschechischen und 
sächsischen Partner durchgeführt bzw. erarbeitet worden sind. 

2 Hydraulisches Monitoring und Modellierungen 

Im Rahmen mehrerer, gemeinsamer Messkampagnen, z. B. an der Bahre 
(Sachsen) und am Liščí potok (Tschechien), wurden mit der Erfassung von 
Dammgeometrien, Fließgeschwindigkeiten und -tiefen sowie Wasserspiegel-
lagen erste Aufgaben des Monitoringprogramms umgesetzt. Ziel des Moni-
torings ist es vorrangig, die hydrologischen und hydraulischen Wirkungen 
von Biberdämmen über das gesamte Abflussspektrum – von Niedrig- bis 
Hochwasser – über einen längeren Zeitraum zu analysieren. Parallel dazu 
werden die Veränderungen der Biberpopulationen sowie der Biberdämme 
selbst erfasst. 

  
 Pegelmessstellen im Zulauf (links) und im Dammbereich (rechts) 
am Liščí potok (Fotos: IWD) 

Von besonderem Interesse ist dabei das ober- und unterirdische Wasser-
speichervermögen der großflächigen Feuchtgebiete, die infolge der Biber-
dämme entstehen. Da insbesondere Grundwassermessungen i. d. R. nur 
punktuell erfolgen können, sollen weiterhin hydronumerische Modelle auf-
gebaut und eingesetzt werden (Software: HydroGeoSphere), um Oberflä-
chen- und Grundwasserinteraktionen für verschiedene Abflussszenarien 
auch räumlich abbilden und quantifizieren zu können. 
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 Beispieldarstellung des numerischen Modells des Bibersees im Liščí 

potok (Grafik: Ulrich) 

Zu diesem Zweck wurden im Rahmen der Feldmessungen unter dem Einsatz 
von Drohnen und LiDAR-Scannern detaillierte digitale Gelände- und Oberflä-
chenmodelle erstellt. Zusätzlich wurden Orthofotos und -videos sowohl mit-
tels regulärer als auch mit Wärmebildkameras erzeugt. Besonders die ther-
mografischen Aufnahmen geben detailliertere Einblicke in die Ausdehnung 
der Wasserflächen sowie der Verläufe verschiedener Wasserwege in einem 
Biberfeuchtgebiet. Daraus ist u. a. das oberflächige Speichervolumen eines 
Bibersees ableitbar. 

  
 Foto- und thermografische Luftaufnahmen des Biberfeuchtgebiets 

am Liščí potok (Fotos: IWD) 
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3 Monitoring der Biberpopulation in der Region Šluknov 
(Tschechische Republik) 

Der Eurasische Biber ist das größte Nagetier Europas und lebt in geschlosse-
nen Familienverbänden von 3 bis 6 Bibern. Biberfamilien leben territorial 
und besiedeln ein Gebiet von 0,5 bis 2 km Flusslänge. In bergigeren Land-
schaften bauen Biber Dämme, wobei mehrere Dämme hintereinander ein 
sogenanntes Biber-Feuchtgebiet bilden. Ein solches Feuchtgebiet aus Dut-
zenden von Dämmen kann mehrere Hektar umfassen. In den heutigen vom 
Klimawandel beeinflussten Landschaften, die mit vielen Herausforderungen 
konfrontiert sind (Dürre, extreme Niederschläge, Verlust der Artenvielfalt), 
gelten Biberfeuchtgebiete als wichtige Komponenten zur Steigerung der 
Klimaresilienz. Daher befassen sich zahlreiche Projekte (darunter auch das 
BIBOB-Projekt) mit der Rolle von Biberfeuchtgebieten in europäischen Öko-
systemen. 

Seit Ende der 1960er Jahre gibt es Biber in der tschechisch-sächsischen 
Grenzregion (Šafář, 2002). Diese Population basiert auf der Ausbreitung von 
Tieren aus Sachsen-Anhalt (oft als „Elbebiber“ bezeichnet), die aus einer ver-
bliebenen Restpopulation bei Magdeburg stammen (Munclinger et al., 2022). 
Zunächst wurde das Elbtal nur langsam besiedelt: Seit Anfang der 1990er 
Jahre sind die ersten Biberreviere auf der tschechischen Seite der Elbe in der 
Nähe von Děčín und Ústí nad Labem dokumentiert (Vorel et al., 2012). Um 
2010 hatten die Elbebiber bereits Litoměřice und Roudnice nad Labem er-
reicht, wo sie auf eine andere Gruppe von Bibern trafen, die sich stromab-
wärts entlang der Elbe und entlang der Flüsse Vltava, Berounka und Sázava 
ausbreiteten (Vorel et al., 2012). In Nordböhmen begannen sich die Biber je-
doch auch in den Nebenflüssen der Elbe auszubreiten, sowohl in den mittle-
ren Flussläufen (Bílina, Ohře, Ploučnice) als auch in kleinen Nebenflüssen 
(Bobří potok, Kamenice und Křinice). Eine weitere Route, die Biber von der 
Elbe aus genommen haben, ist der Lachsbach, der weiter flussaufwärts zur 
Sebnitz wird und als Vilémovský potok auf tschechischem Gebiet in der Re-
gion Šluknovský výběžek entspringt. Biber tauchten hier auf tschechischer 
Seite bereits 2004 auf, als sich die erste Biberfamilie zwischen den Dörfern 
Vilémov und Velký Šenov ansiedelte (Vorel et al., 2012). Aufgrund des gerin-
gen Wassergehalts der örtlichen Bäche begannen die Biber dort sofort mit 
dem Bau von Dämmen. In den folgenden Jahren breiteten sich die Biber auf 
andere lokale Bäche aus, wobei jede neue Ansiedlung zur Entstehung eines 
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Systems von mehreren Dämmen führte. Man kann daher sagen, dass jede 
Biberfamilie ein größeres oder kleineres Feuchtgebiet in der lokalen Land-
schaft geschaffen hat, in dem sich die Anzahl und Ausdehnung der Dämme 
ständig verändert. In den Jahren 2017/2018 wurde dokumentiert, dass der 
oben genannte Bach von der Elbe bis zu den Quellen des Vilémovský potok 
von 14 Biberfamilien bewohnt wird (Doležal, 2017). Zu Beginn des BIBOB-
Projekts wurde in der Wintersaison 2024/2025 eine umfassende Feldstudie 
durchgeführt. Anhand der räumlichen Verteilung der aufgezeichneten fri-
schen Biberspuren (Schnitte, Dämme, Bauten usw.) ließen sich die Territo-
rien der derzeit ansässigen Familien identifizieren. Vorläufige Ergebnisse 
deuten darauf hin, dass es Anfang 2025 im überwachten Gebiet etwa 13 Bi-
berreviere gab. Man kann daher sagen, dass sich die Populationsstruktur auf 
einem gleichbleibenden Niveau stabilisiert hat. Es wurden aber auch Orte 
dokumentiert, die von Bibern verlassen wurden. Der Grund für die Aufgabe 
eines Reviers sind in der Regel erschöpfte Baumbestände, die für Biber wäh-
rend der Überwinterung einen kritischen Faktor darstellen. In dem über-
wachten Gebiet und an den aufgegebenen Standorten sind die Baumbe-
stände jedoch nicht vollständig erschöpft. Daher muss nach anderen (exter-
nen) Ursachen für den Rückgang der Population gesucht werden, wobei zwei 
mögliche Hauptursachen vermutet werden: der Einfluss von Raubtieren und 
menschliche Einwirkungen. 

Zugleich hat sich die Population des Grauwolfs, der ein natürlicher Fressfeind 
von Bibern ist, seit 2011 im überwachten Gebiet wieder erholt. Seit 2018 wur-
den in den Revieren zudem mehrere Angriffe dieser Raubtiere auf Biber do-
kumentiert. Im Jahr 2025 haben weitere detaillierte Untersuchungen in die-
sem Gebiet gezeigt, dass die durchschnittliche Größe von Biberfamilien deut-
lich zurückgegangen ist. Es ist davon auszugehen, dass diese Entwicklung mit 
einem vermehrten Angriff von Wölfen auf Biber zusammenhängt. 

Die zweite erwähnte Ursache für den Populationsrückgang betrifft den Men-
schen. In diesem Gebiet werden die Wasserläufe routinemäßig von Wasser-
behörden und Landbesitzern bewirtschaftet, die vom angestauten Retenti-
onswasser infolge der Biberdämme betroffen sind. Biberdämme werden so-
wohl auf legale als auch auf illegale Weise reguliert oder beseitigt, was sich 
negativ auf die bestehende Biberpopulation auswirkt. Dieser Faktor beein-
trächtigt die Lebensweise von Bibern und kann sich in einer geringeren 
Fruchtbarkeit, reduzierten Überlebensraten und damit insgesamt negativen 
Auswirkungen auf die Populationsdynamik zeigen. 



BIBOB - Biberdämme und -seen als „Natural Solutions“ zur Minderung von Klimawandeleffekten 

 

4 Monitoring der Biberdamm-Entwicklung an der Bahre 
(Sachsen) 

Seit Beginn des BIBOB-Projektes wurden an der Bahre oberhalb des Hoch-
wasserrückhaltebeckens Friedrichswalde-Ottendorf monatliche visuelle und 
fotografische Inspektionen der Biberdämme durchgeführt. Die Biber zeigten 
hier eine hohe Aktivität, und es konnten kontinuierlich Veränderungen in 
Funktion und Anzahl der Biberdämme dokumentiert werden. Im Januar 2025 
wurden vier Dämme vorgefunden. Zwei von diesen waren geschlitzt, mög-
licherweise durch menschliche Eingriffe, welche jedoch bis April 2025 von 
den Bibern wieder „repariert“ wurden.  

  
 Biberdamm im geschlitzten (März 2025) und reparierten (April 2025) 

Zustand (Fotos: Ziemer) 

Ebenfalls im April begannen die Biber mit dem Bau eines fünften Dammes 
in der Nähe der Biberburg. Dieser war zunächst nur 1,50 m lang, da die Bahre 
an dieser Stelle, bedingt durch einen weiteren ca. 15 m oberhalb davon lie-
genden Damm, recht schmal war. Wie von Heidecke (1998) beschrieben, sind 
Länge und Höhe von Biberdämmen dem Profil des Bachbettes angepasst. 
Mit zunehmender Stauwirkung wurde der Damm im Laufe der Zeit stetig von 
den Bibern erweitert, bis er im September 2025 schließlich eine beachtliche 
Länge von 26 m aufwies. Damit liegt er deutlich über dem Bereich von 
1 - 10 m Länge, der von Zahner et al. (2005) als Richtwert für die meisten eu-
ropäischen Biberdämme angegeben wird. Es war somit zu beobachten, dass 
die Dammlänge sukzessive vergrößert wurde, so dass auch die angestaute 
Wasserfläche entsprechend zunahm. 
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Nachdem die Abflüsse der Bahre im August 2025 stark sanken, erhöhte sich 
die Anzahl der Biberdämme im September 2025 auf neun. Im Oktober 2025 
kam ein weiterer Damm hinzu, und im November 2025 konnten insgesamt 
zwölf Biberdämme in dem 700 m langen Bachabschnitt nachgewiesen wer-
den. Dadurch werden Ausführungen von Richard (1964) bestätigt, dass Biber 
mit dem Bau von Dämmen häufig erst am Ende des Sommers beginnen, 
wenn Wasserstände soweit gefallen sind, dass für Biber sowohl das Schwim-
men als auch Laufen im Revier immer schwieriger und gefährlicher wird. Mit 
dem Dammbau wird dem Trockenfallen des Gewässers nach oberstrom be-
gegnet und der Wasserstand im Bibersee erhöht. Auf diese Weise wird der 
Eingang zum Bau gesichert, die Fortbewegung erleichtert, die Nahrungs-
quelle leichter erreicht und ein kraftsparender Transportweg geschaffen 
(Zahner et al., 2005). Da die Bahre ein Fließgewässer mit starken jahreszeitli-
chen Schwankungen des Wasserspiegels ist, kann die Dynamik der Biber-
damm-Entwicklungen dort hervorragend analysiert werden. 

5 Analysen zur Biberdamm-Kapazität in Sachsen 

Biber wählen ihre Reviere an Seen, Teichen und Gewässern mit ausreichen-
der Wassertiefe, um sich vor Feinden schützen. Wo die Tiefe nicht ausreicht, 
bauen sie Dämme, um geeignete Bedingungen zu schaffen. In Mitteleuropa 
errichten Biber ihre Dämme am häufigsten an bewaldeten Ufern, in Gewäs-
sern mit einer Breite von weniger als 6 m und einer Tiefe von bis zu 1 m, oft 
in Kaskaden von 2–10 Dämmen (Hartman and Törnlöv, 2006; Neumayer et 
al., 2020). Somit ist unter Berücksichtigung dieser und weiterer Habitateig-
nungsfaktoren eine GIS-basierte Prognose für potenzielle Biberdamm-
Standorte in Gewässern nach Lage und Anzahl möglich. 

Unter Verwendung öffentlich zugänglicher Daten wurde auf Basis der 
Software ArcGIS Pro ein Modell zur Ermittlung der sogenannten 
„Biberdamm-Kapazität“ für Sachsen erstellt. Damit wird versucht zu 
prognostizieren, ob und in welcher Häufigkeit Dämme an einem von Bibern 
besiedelten Gewässerabschnitt entstehen könnten. Das Modell orientiert 
sich dabei an ähnlichen Analysen von Dennis et al. (2024), Dittbrenner et al. 
(2018), Hartman & Törnlöv (2006), Macfarlane et al. (2017) und Stringer et al. 
(2018), insbesondere jedoch an dem Ansatz von Graham et al. (2020), der für 
Fließgewässer in England die Indizes BFI („Beaver Foraging Index“) und BDC 
(„Beaver Dam Capacity“) unter Verwendung von Fuzzy-Logik kombiniert und 
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dafür Daten zu Vegetation, Gewässergefälle und Strömungsintensität 
miteinander verknüpft. 

Für die Analysen an sächsischen Fließgewässern erfolgte eine 
Modellanpassung dahingehend, dass eine maximale Gewässerbreite von 
6 m sowie ein minimaler Abfluss Q80% als weitere Einflussgrößen einbezogen 
wurden. Im Ergebnis der GIS-Analyse wurden die räumlich diskretisierten 
Gewässerabschnitte (max. Abschnittslänge: 200 m), bezüglich der zu 
erwartenden Biberdamm-Häufigkeit wie folgt kategorisiert: 

- „perveasive“  = sehr häufig = 16-30 Dämme/km 
- „frequent“ = häufig = 5-15 Dämme/km 
- „occasional“ = gelegentlich = 1-4 Dämme/km 
- „rare“ = selten = 0-1 Damm/km 
- „none“ = keine = 0 Biberdämme/km 

 
 Ausweisung der Biberdamm-Kapazität für Fließgewässer im Landkreis 

Sächsische Schweiz-Osterzgebirge (Grafik: Babuljak) 

Mit dieser Methodik wurden ca. 240.000 Abschnitte sächsischer 
Fließgewässer bewertet. Beispielhaft ist in Abbildung 5 das Klassi-
fikationsergebnis für die Fließgewässer im Landkreis Sächsische Schweiz-
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Osterzgebirge dargestellt. Das Ergebnis für alle betrachteten 
Gewässerabschnitte in Sachsen fasst Tabelle 1 zusammen. 

Tabelle 1: Klassifizierungsergebnis der Biberdamm-Kapazitätsanalyse 

Kategorie Anzahl Abschnitte Anzahl Dämme 

sehr häufig 539 1.280-2.400 

häufig 31.164 21.111-63.334 

gelegentlich 18.823 2.554-10.206 

selten 22.459 0-2.916 

ungeeignet 167.000 - 

Somit werden mit dem Modell insgesamt ca. 9770 km Fließgewässerstrecke 
ausgewiesen, an denen Dammbauaktivitäten von Bibern denkbar sind. So 
weisen Gewässerstrecken in den Ausläufern des Erzgebirges oft eine gute 
Eignung auf, während Fließgewässer z. B. im Süden von Leipzig aufgrund der 
fehlenden bzw. zu geringen Vegetation oft als „ungeeignet“ eingestuft 
werden. 

Im Ergebnis der Studie wird ersichtlich, dass selbst bei einer nur teilweisen 
Nutzung dieses Potenzials durch die Biber eine signifikante Beeinflussung 
der hydraulischen und hydrologischen Verhältnisse möglich ist, was mit 
einer positiven Veränderung der Biodiversität in den Gewässern einher 
gehen würde. Gleichermaßen würde sich dadurch jedoch auch das 
Konfliktpotenzial zwischen Menschen und Bibern erhöhen. Abschließend ist 
zu erwähnen, dass selbst unter Einbeziehung weiterer (auch ethologischer) 
Faktoren eine konkrete Vorhersage wahrscheinlicher Biberdamm-Standorte 
nach derzeitigem Kenntnisstand fast unmöglich ist. 

6 Zusammenfassung & Ausblick 

Im vorliegenden Beitrag werden exemplarisch einige Aktivitäten und Ergeb-
nisse vorgestellt, die innerhalb des ersten Jahres des sächsisch-tschechi-
schen Projekts BIBOB durchgeführt bzw. erarbeitet worden sind. In den ver-
bleibenden zwei Projektjahren liegt nun u. a. ein Schwerpunkt auf der Ent-
wicklung hydro-numerischer Modelle, mit denen die hydrologisch-hydrauli-
schen Wirkungen von Biberdämmen für verschiedene Untergrund- und 
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Randbedingungen quantifiziert und mit Monitoringwerten abgeglichen wer-
den sollen. Darüber hinaus sind die Information und Einbeziehung von Be-
hörden und der Bevölkerung im sächsisch-tschechischen Grenzgebiet ein 
weiteres, wesentliches Anliegen des Projekts, das weiter verfolgt werden 
wird. 
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